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Monatsspruch Januar

Und Gott schuf den Menschen zu 
seinem Bilde, zum Bilde Gottes schuf er 
ihn; und schuf sie als Mann und Frau.

Alles hat seine Zeit. Advent ist im Dezember.Inhalt
Rhythmus gehört zum Leben der Menschen. 
Dies weiß nicht nur die Bibel, sondern das 
haben Menschen seit Jahrhunderten er-
fahren: Es tut gut, mit abgegrenzten Zeiten, 
mit Rhythmen, die unser Leben gliedern, 
zu leben. Sie geben Zeit zum Aufatmen, sie 
geben der Seele Raum zum Innehalten und 
Entspannen. Es gibt einen Rhythmus des 
Lebens, einen Rhythmus des Jahres, einen 
Rhythmus des Tages. Seit Jahrhunderten ist 
dieser Rhythmus für viele von der christli-
chen Tradition geprägt.

Gerade die Adventszeit ist eine besondere 
Zeit des Jahres. Es ist eine Zeit der Einkehr 
und der Stille, der Vorfreude und der Erwar-
tung. Nach dem Ewigkeitssonntag (Toten-
sonntag) ist für vier Wochen Raum, sich auf 
Weihnachten vorzubereiten. Doch manche 
wollen aus den vier Wochen fünf, sechs oder 
mehr machen. An vielen Orten, auch hier 
bei uns in Bad Doberan, sind bereits Mitte 
November Straßen und Geschäfte weih-
nachtlich geschmückt. 

Worauf sollen wir uns eigentlich noch freu-
en, wenn der Lebkuchen schon ab August 
auf dem Tisch steht, alles immer gleich 
verfügbar und damit beliebig ist?

„Können Sie noch warten?“ auf die Zeit der 
Vorfreude, darauf, dass die nachdenklich 
stimmende Dunkelheit des Novembers 
vom wärmenden Kerzenschein im Advent 
abgelöst wird? Die Adventszeit mit ihren 
besonderen Farben und Düften, mit Lich-
terglanz und Weihnachtsbäckerei braucht 
ihren festen Rahmen, wenn sie ihre Bedeu-
tung und ihren Sinn nicht verlieren soll. Nur 
dann können wir wahrnehmen und erleben: 
„Kommt Zeit, kommt Advent“, die Ankunft 
Gottes.

Wir als Kirche möchten einladen, über den 
Umgang mit der Zeit nachzudenken, die 
Stille der Novemberwochen aufzunehmen, 
die Lieder der Adventszeit anzustimmen: 
Gemeinsam können wir das Ende und den 
Beginn, den Rhythmus des Kirchenjahres, 
den Rhythmus unseres Lebens neu entde-
cken.

Mit diesen Gedanken verbinde ich herzliche 
Grüße zum Advent!

 
Ihr und Euer Pastor

Genesis 1,27Matthäus 3,2   

Für Spenden und Überweisungen zugunsten unserer Kirchgemeinde nutzen Sie bitte 
folgende Bankverbindung: KTO 5 350 115, BLZ 520 604 10 (Ev. Kreditgenossenschaft eG)

Monatsspruch Dezember

Kehrt um!  
Denn das Himmelreich ist nahe.
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Seit Jahren bemüht sich die Kirchgemeinde 
um bessere räumliche Bedingungen für ihre 
vielseitige Gemeindearbeit. Diese Verbes-
serung ist dringend notwendig, da sich der 
jetzige Gemeindesaal im Küsterhaus für die 
Gottesdienste im Winterhalbjahr und weite-
re Räumlichkeiten für die vielfältige Nutzung 
als viel zu klein erweisen. 

Informationen zum räumlichen Notstand, 
der Historie des Amtshauses, zur zukünfti-
gen Nutzung und Finanzierung entnehmen 
Sie bitte dem beigelegten Faltblatt!

Ein gutes Nutzungskonzept liegt vor. Die 
Räumlichkeiten würden sich schnell mit 
Leben füllen. Doch die Gesamtinvestition 
zur Herstellung des Gebäudes als „Haus der 
Begegnung“ beträgt rund 2,65 Mio. Euro. 
Bezüglich der offenen Finanzierung in Höhe 
von 1.295.000 Euro (Stand: Nov. 2010) gibt 
es aktuell Gespräche und Briefverkehr mit 
Prof. Dr. Kiesow von der Deutschen Stiftung 
Denkmalschutz und dem Bauministerium. 
Es wurden außerdem bereits Förderanträge 
beim Land auf Denkmalpflegemittel und 
beim Bund auf Mittel aus dem Förderpro-
gramm zur Förderung national bedeutender 
Denkmale gestellt. Dabei besteht zunächst 
noch die Hürde, das Amtshaus im Kontext 
der Bedeutung des gesamten Klosterareals 
um das Münster als national bedeutendes 
Denkmal einstufen zu lassen. 

In der Münsterverwaltung haben wir parallel 
einige öffentlichkeitswirksame Materialien 

Das Amtshaus – Der Notstand zwingt zu Lösungen
entworfen. Ein  Banner, das bereits am Amts-
haus befestigt wurde, eine Text-Bild-Tafel, 
die im Münster informiert und ein erstes 
Faltblatt, welches in einer Auflage von 5.000 
Stück gedruckt wurde. Damit wollen wir Sie 
als Mitglieder der Kirchgemeinde sowie die 
Besucher des Münsters und der Klosteranla-
ge und alle am Erhalt des Gebäudes interes-
sierten Einwohner von Bad Doberan und der 
Region informieren und um Unterstützung 
bitten. 

Dabei gibt es auch die Möglichkeit, eine 
Patenschaft für einen Teilbereich der not-
wendigen neuen Dacheindeckung zu über-
nehmen (siehe Abschnitt Faltblatt). Wir sind 
für jede Unterstützung zur Realisierung der 
Rettung und Wiedernutzung des Amtshau-
ses dankbar! Barspenden (jeder Euro zählt!) 
können beispielsweise in einen Spenden-
einwurf direkt am Amtshaus eingeworfen 
werden. 

Spendenkonto:  
Ev.-Luth. Kirchgemeinde Bad Doberan,  
Konto 53 50 115, BLZ 520604 10, 
Ev. Kreditgenossenschaft eG.,  
Verwendungszweck: Sanierung Amtshaus

Wir hoffen sehr, dass die bereits zugesagte 
Städtebauförderung sowie die beantragte 
Förderung bei der Stiftung Denkmalschutz, 
das Bundesverwaltungsamt und das Land 
und die hohe Beteiligung durch Eigenmittel 
und das Engagement vieler zum Gelingen 
des Vorhabens führen wird. 

Martin Heider

münsterblick Nr. 97 münsterblick Nr. 974 5Aus dem GemeindelebenGedanken zum Advent

Mich in dein Licht stellen
heißt auch
aushalten, 
dass du bis in mein tiefstes Dunkel 
scheinst.
Du stellst mich nicht bloß,
du umarmst meine Wunden 
und machst sie zu deinen.

Mich in dein Licht stellen
heißt auch
auf meine Mauern verzichten,
denn dein Licht bleibt nicht
an der Oberfläche meines Wollens.
Du suchst mich
und meine Wahrheit,
immer.

Mich in dein Licht stellen
heißt auch,
an den Scherben meines Lebens nicht
mehr vorbeizusehen,
ihre scharfen Kanten anzunehmen
als mein Ureigenes 
und mit ihnen
meine Verwundbarkeit.

Mich in dein Licht stellen 
heißt auch
die zu hören, die sich mir schenken
in ehrlichen Worten,
die mir sagen, wo ich fehle
und wo ich schuldig werde,
ohne mich anzuklagen.

Mich in dein Licht stellen 
heißt auch
Worte zu finden für
meine Trauer,
meine Wut,
meine Enttäuschung und
meine Angst,
weil du mir Raum gibst in dir
und an meiner Seite bist
mit deinem Verzeihen,
deinem Trost.

Mich in dein Licht stellen
heißt 
barfuss und aufrecht,
mit leeren und offenen Händen,
verwundet und gehalten,
verletzend und geliebt,
mir selbst so oft verloren und in dir bewahrt,
aus meinem Dunkel heraus
in deiner Gnade
mein Leben 
wieder
zu wagen.

Mich in dein Licht stellenMich in dein Licht stellen

M. Völske



Nachrichten aus dem Kirchgemeinderat

Jahresbericht „Treffpunkt Suppenküche“
Frau Niehaus gibt einen ausführlichen 
Bericht zur Arbeit in der Suppenküche. 
Deutlich wird das hohe persönliche Enga-
gement aller Mitarbeitenden und auch die 
wirtschaftliche Situation, die bei solch einem 
Projekt nicht detailliert planbar ist und auch 
in Zukunft hohe Anstrengungen erfordern 
wird, um diesen wichtigen Arbeitsbereich 
unserer Kirchgemeinde aufrechterhalten zu 
können. Es wird auf den Beschluss des KGR 
zur Finanzierung der zwei halben Stellen 
in der Suppenküche verwiesen. Dieser Be-
schluss kann nur aufrechterhalten werden, 
wenn die Finanzierung der zwei halben 
Stellen sichergestellt ist (Bitte lesen Sie dazu 
auch den Beitrag von Barbara Niehaus auf 
S.18+19!). 

Ausschreibung der Stelle  
des Friedhofsverwalters
Herr Hagenau hat sein Arbeitsverhältnis aus 
familiären Gründen gekündigt, es wurde 
ein Aufhebungsvertrag im gegenseitigen 
Einvernehmen zum 10.09.2010 geschlossen.

Beschluss zur Neubesetzung der Friedhofs-
verwalterstelle 
|B| Der KGR folgt der Empfehlung des Wie-
derbesetzungsausschusses und beschließt, 
Herrn Sven Jantzen zum 01.01.2011 als 
Verwalter auf dem Friedhof Bad Doberan 
anzustellen. 
(11 dafür, 0 Gegenstimmen, 1 Enthaltung)

Beschluss zur 1. Änderung der 
Friedhofsordnung (FO) und der  
Friedhofsgebührenordnung (FGO)
(Bitte beachten Sie die Veröffentlichung in 
der Presse und per Aushang!)

|B| Der Kirchgemeinderat beschließt die 
1. Änderung der FO vom 26.05.2009. 
(einstimmig)

|B| Der Kirchgemeinderat beschließt die  
1. Änderung der FGO vom 20.10.2009. 
(11 dafür, 1 Enthaltung, 0 Gegenstimmen) 

Nach der Neuwahl des Kirchgemeinderates 
wurden die Arbeitsausschüsse besetzt und 
deren Besetzung beschlossen:
Geschäftsausschuss – Pastor Jax, KÄ Hat-
rath, Hartwig (Vorsitz), Molkentin, Busch 
Finanzausschuss – KÄ Hartwig (Vorsitz), 
Herr Heider, KÄ Drechsler, Twachtmann, Frau 
Bathke, Frau Bauermeister 
Bauausschuss – KÄ Berndt (Vorsitz), Frau 
Strebe, Herr Bathke, Herr Heider, Herr Geigle 
Gemeindeausschuss – KÄ Völske (Vorsitz), 
Busch, Proske, Frau Rungberg als Gast, Herr 
Werner 
Gemeindezentrum AG –  Pastor Jax, KÄ 
Proske (Vorsitz), Brokopp, Berndt, Hartwig, 
Twachtmann, Gast Herr Heider 
Friedhofsausschuss – KÄ Brokopp (Vorsitz), 
Herr Krüger, Friedhofsverwalter, Frau Bernert 
Kirchenmusikausschuss – KÄ Dr. Lex 
(Vorsitz), Frau Bednarek, Herr Abeling, Kantor, 
Frau Lilienfein, KÄ Völske 

Kinder- und Jugendausschuss – KÄ Mol-
kentin (Vorsitz), Hatrath, Frau Proske, Frau 
Rungberg, Frau Bente Offereins, Gemeinde-
pädagogin

Senioren- und Frauenausschuss – KÄ 
Deperstorf (Vorsitz), Frau Fritze, KÄ Drechsler, 
Frau Feller 

Stand „Amtshaus“
Die Planungsentwürfe werden wie folgt 
geändert:
•	 zwei Wohnungen im Obergeschoss
•	 Suppenküche im Erdgeschoss 

Die aktuellen  Planungsentwürfe, unter 
Berücksichtigung der denkmalrechtlichen 
Aspekte, werden für die Förderanträge 
benötigt. 

Öffentlichkeitsarbeit: Banner, Flyer und Infor-
mationstafel. 
Zurzeit sind 1,295 Mio. Euro der Baumaßnah-
me noch nicht abgedeckt (Bitte lesen Sie 
dazu den Beitrag auf Seite 5 und beachten 
Sie das beigelegte Faltblatt „Rettet das Amts-
haus!“)!

Beschilderung „Rauchverbot“
Der KGR stimmt dem Vorschlag zu, dass 
der Hofinnenbereich und Eingangsbereich 
des Gemeindehauses Klosterstraße 2 – 
besonders im Hinblick auf die Kinder- und 
Jugendarbeit im „Jugendhaus Stall“ und 
im Gemeindehaus – zur „rauchfreien Zone“ 
erklärt wird.

Für den KGR i. A. Albrecht Jax
	

In den letzten Sitzungen befasste sich der Kirchgemeinderat  
unserer Kirchgemeinde u. a. mit folgenden Themen:

Etwas anders als 
sonst erlebten in 
diesem Jahr eini-
ge Bewohner von 
Doberan den 31. 
Oktober. Nicht mit 
Forderungen „Süßes 
– sonst gibt’s Saures“, 
sondern mit Se-
genswünschen zum 
Reformationstag, mit 
einem Lied, selbst 
gestalteten Grußkar-
ten und Lutherbon-
bons erschienen um 
die 25 Kinder unserer 
Kirchgemeinde (und 

Segenswünsche und Lutherbonbons
ca. 15 begleitende Erwachsene) vor den 
Haustüren und beschenkten die Menschen. 
Das kam gut an, sowohl bei den Überrasch-
ten als auch bei den Akteuren selbst. Ein 
Kind sagte: „Das ist toll: Wir verschenken 
etwas und bekommen selbst etwas ge-
schenkt!“ – denn Süßigkeiten gab es für die 
Kinder ebenfalls an fast allen Haustüren. 
Auch in den darauffolgenden Tagen gab es 
dazu noch positive Rückmeldungen von 
einigen der besuchten Doberaner. Auf dem 
Nachhauseweg haben wir dann noch in die 
Briefkästen der Nachbarschaft Lutherbon-
bons und Grußkarten verteilt. Im nächsten 
Jahr soll die Aktion auf jeden Fall wieder 
durchgeführt werden, diesmal in einem 
anderen Stadtteil von Doberan. K. Heider
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Was lange währt ...

Mit einem Schmunzeln sitze ich vor dem 
leeren Papier und überlege, wie oft wohl 
schon gesagt wurde, ab dann und dann ist 
der Stall auf ...

Aber wie heißt ein altes Sprichwort: „Was 
lange währt, wird gut.“ So konnten wir ab 
dem 10. November nun endlich die Tür 
des Stalles für alle öffnen und das Haus mit 
Leben und Inhalt füllen und weiter wachsen 
lassen. 

Für alle kleinen Leute stehen die Räume 
Mittwoch bis Freitag von 14.30 bis  
18 Uhr zur Verfügung. Ein wachsender 
Kreis Ehrenamtlicher organisiert ein 
Betreuungsangebot, bei welchem alle 
Kinder, die kommen, in gemütlicher und 
offener Atmosphäre ihre Hausaufgaben 
erledigen können, spielen, lesen, im 
Garten toben, basteln, unter Anleitung 
kochen und backen oder auch nur 
einfach sein dürfen. Immer steht ihnen 
ein erwachsener oder jugendlicher 
Gesprächspartner zur Seite.

Zeitlich geht es nahtlos über in die Jugend-
stunden. Jeweils Mittwoch bis Samstag von 
18 bis 21 Uhr und nach Absprachen können 
sich Jugendliche treffen, gemeinsame 
Zeit verbringen, sich austauschen, spielen, 
kickern, ihre musikalischen Talente in einem 
Probenraum ausprobieren, Angebote wie 
Kreativ- und Themenabende (Bibliodrama, 
Drogenprävention…) sowie Theater wahr-

Liebe Kinder,
Kennt ihr die Geschichte von dem kleinen, faulen Esel aus Nazareth oder von Olaf, dem Elch?

Wenn ihr Lust habt diese 
und andere schöne, 
Spannende, warme und 
verrückte Weihnachtsgeschichten 
zu hören, 
dann kommt einfach
Ab 1. Dezember
immer Mittwoch, Donnerstag und Freitag von 15:00 bis 16:00 Uhr in den Stall hinter dem Gemeindehaus.

nehmen und gemeinsam neue Projekte pla-
nen. Der Stall, ein Ort, an dem sie Raum und 
Zeit haben sich auszuprobieren, praktisch 
wie auch im sozialen Gefüge einer wachsen-
den und sich verändernden Gruppe. 

Aber auch, wer sich nicht mehr zu den 
kleinen Leuten und den Jugendlichen zählt, 
ist hier recht herzlich auf eine Tasse Kaffee 
am Nachmittag oder den Abendstunden 
eingeladen.

Wer von Ihnen Lust hat 
bei den Nachmittagsangeboten mitzuwir-
ken, beim Vorlesen in der Adventszeit, beim 
Basteln oder um einfach Ansprechpartner 
zu sein, kann sich gern bei uns melden. Wir 
würden uns sehr freuen!

Euch und Ihnen wünsche ich eine  
besinnliche Adventszeit. 
Herzlich Jeannine Kumpf

Vom 15. bis 17. Oktober 2010 verbrachte der 
Kirchgemeinderat unserer evangelischen 
Kirchgemeinde seine Klausursitzung auf der 
beliebten Insel Hiddensee. 

Als Einstieg in das Wochenende bekamen 
wir von Melanie Völske „Zeit“ geschenkt, uns 
mit ganz einfachen Fragen zum täglichen 
Leben auseinander zusetzen. Jeder hatte die 
Möglichkeit, sich in Ruhe mit sich selbst zu 
beschäftigen und in sich „hineinzuhören“. 
Dieses gab uns die Chance, sich einmal auf 
elementare Dinge zu konzentrieren. Melanie, 
die das Wochenende thematisch vorbereitet 
hatte, gab jedem Einzelnen einen Impuls, 
über den persönlichen Glauben seines 
Lebensweges und dem Glaubensleben in 

Klausursitzung des Kirchgemeinderates
der Gemeinde nachzudenken. Dabei haben 
wir erfahren, dass der persönliche Glaube 
eines Menschen einem Wachstumsprozess 
unterworfen ist. Manchen wurde der Glaube 
von den Eltern ins Leben mitgegeben, ande-
ren ging der Glaube durch ein persönliches 
Erlebnis wie ein Licht auf. Der Glaube der 
Kindheit muss erwachsen werden, um den 
vielschichtigen Anforderungen des Lebens 
gerecht zu werden. Fast immer durchläuft er 
auch Krisen. Jesus vergleicht diesen Prozess 
mit dem Wachsen eines Samenkorns. 

Neben der Arbeit blieb jedoch auch noch 
ausreichend Zeit für den geselligen Teil des 
Wochenendes, der angesichts neuer Gesich-
ter im Gremium ebenso eine wichtige Rolle 
spielte. Beim gemütlichen Zusammensein 
konnten sowohl am Freitag- wie auch am 
Samstagabend gute Gespräche geführt und 
auch Themen außerhalb der Kirchgemein-
deratssitzungen besprochen werden. Fest-
halten will der KGR an einer Arbeitskultur der 
Teamorientierung, am Stellenwert und an 
der Wertschätzung des Ehrenamtes. Im of-
fenen Miteinander besteht die Chance einer 
nach außen wie auch nach innen glaubwür-
digen Wahrnehmbarkeit von Gemeinde, die 
insoweit auch ein persönliches Engagement 
von Gemeindemitgliedern motivieren kann 
und soll.

Am Sonntag stand nach dem gemeinsamen 
Gottesdienstbesuch in der Inselkirche in 
Kloster ein kurzer Spaziergang über die Insel 
an.  Während des abschließenden gemeinsa-
men Mittagessens war wohltuend festzu-
stellen, dass auch der neue KGR in Punkto 
offenem Umgang und freundschaftlicher 
Atmosphäre auf dem richtigen Weg zu sein 
scheint. Ihre Karin Hatrath
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Tri Tra Trallala, Tri Tra Trallala, Kasperle ist wieder da. Ja da staunt 
Ihr, was? Dass ich Euch begrüße. Ihr fragt Euch vielleicht, was ich 
in der Zeitung einer Kirchgemeinde zu suchen habe! Na hört 
mal, ich stamme aus einer sehr  kirchlichen Familie. Vor vielen 
hundert Jahren, als es noch keine Fernseher, Kinos, noch nicht 
einmal Theater gab, wurde nur in der Kirche Unterhaltungspro-
gramm geboten. 
Könnt Ihr Euch das vorstellen? Tri Tra Tralla ... vor dem Hochaltar ...?  
Natürlich war das nicht so ein Gedaller. Nur die biblischen Geschichten wurden 
damals aufgeführt, z. B. die Geburtsgeschichte von Jesus, das sogenannte Krippen-
spiel. Kennt Ihr doch auch oder? Falls nicht, dann müsst Ihr dieses Jahr Heiligabend 
um 14 Uhr ins Münster gehen. Da könnt Ihr das mal live erleben. Apropos live: Mein 
Urururgroßvater war in urururalter Zeit dabei, live dabei ... Er hat es als einer der 
Ersten erkannt, dass Gott als kleines hilfloses Kind zu den Menschen auf die Erde ge-
kommen ist. Er war einer der Ersten in dem alten Stall damals. Mein Urururgroßvater 
machte dem kleinen Kind in der Krippe ein kostbares Geschenk, eins wie es sonst 
nur Könige bekommen. Zusammen mit seinen Freunden brachte er Gold, Weih-
rauch und Myrrhe. Na? Habt Ihr schon mitbekommen, wer mein Großvater war? ‘Ne 
kleine Hilfe geb ich Euch noch ...

Ich hab hier mal ein Bild aus dem Familienal-
bum mitgebracht. Urururgroßvater ist natürlich 
der ganz vorn. Ja, jetzt ist es raus. Kaspar, von 
den Drei Weisen des Morgenlandes ist ein 
Verwandter vom Kasperle. Woher ich das so 
genau weiß? Na beachtet doch mal die Müt-
zen. Auf den ganz alten Bildern haben die Drei 
Weisen immer diese lustigen Mützen auf. Also 
heute findet man die lustig, damals waren sie 
ein Zeichen für besonders kluge Menschen 

aus einem fernen Land. Und dann guckt mal auf mich: Mütze – rot – Zipfel vorne! 
Ganz wichtig wo der Zipfel ist ... ja. Und dann haben wir ja auch noch den Namen 
gemeinsam; der Kaspar und ich: das Kasperle. Ihr merkt schon, ich bin ein bisschen 
frecher als mein alter Verwandter. Ich hab dann natürlich bei den alten Kirchenvor-
spielen auch immer das gesagt oder getan, was sich die Anderen nicht trauten. Und 
das ist ja heute noch so, dass ich immer sage, was ich denke. Woher ich meinen Mut 
dazu nehme? Vielleicht, weil ich bisher aus jeder gefährlichen Situation heil rausge-
kommen bin. Das Kasperle besiegt immer das Krokodil! Das mag daran liegen, dass 
mein Urururgroßvater damals vor 2.000 Jahren in diesem Stall in Bethlehem war 
und meiner Familie von dort das Gottvertrauen mitgebracht hat. Stellt Euch vor: Er 
dachte, er würde dem Kindlein das größte Geschenk bringen.  Stattdessen hat das 
Kind ihm und unserer Familie das wertvollste Geschenk gemacht ...

 
 

Sonntag 	 KinderKirche 	 9.30–10.30 Uhr
Dienstag	 Krabbelgruppe (0–2 J. + Eltern) 	 10.00–11.00 Uhr
	 Christenlehre (1.–3. Klasse) 	 14.30–15.30 Uhr
	 Christenlehre (Jungs 4.–6. Klasse) 	 15.30–16.30 Uhr
Mittwoch	 Spielkreis (3–6 Jahre + Eltern) 	 15.30–16.30 Uhr
	 (Alte Kampschule R 305)
	 Herzliche Einladung zum Christenlehre-Elternabend am Mittwoch, den 		
	 26. Januar, von 20 bis 22 Uhr zum Thema „Tod und Trauer bei Kindern“.
Donnerstag	 Kinderchor (Vorschule bis 2. Klasse) 	 15.30–16.00 Uhr
	 Christenlehre (Vorschule bis 2. Klasse)	 16.00–17.00 Uhr
	 Kinderchor (3.–6. Klasse) 	 16.15–17.00 Uhr
	 Christenlehre (3.–6. Klasse) 	 17.00–18.00 Uhr

Angebote für Kinder
Ihr seid herzlich eingeladen!

Ach ja, wenn Ihr noch Geschenke braucht für Eure Familien, dann kommt doch am 
Sonnabend, den 11. Dezember zum Adventsnachmittag in der Kirchgemeinde: 
Da ist von 15 bis 18 Uhr Basteln für Groß und Klein angesagt, natürlich mit Tee und 
Plätzchen. Danach gibt’s ein gemeinsames Musizieren aller Chöre mit der Gemeinde 
ab 18 Uhr im Münster. 

Und falls Ihr wissen wollt, wie das damals für den Kaspar war an der Krippe mit den 
Schafen und dem neugeborenen Kind, dann macht doch mit beim Krippenspiel:

Probe Freitag, den 17. Dezember 16–17.30 Uhr  
Probe Dienstag, den 21. Dezember 16–17.30 Uhr 
Probe Donnerstag, den 23. Dezember 9.30–12 Uhr mit Kinderchor

Aufführung Krippenspiel: am 24.12. um 14 Uhr in der Christvesper  
(Treffen Freitag, den 24. Dezember, 13. 15 Uhr zum Umziehen und Einsingen)

Tri Tra Trallala, Tri Tra Trallala, Kasper ist gleich nicht mehr da. Schade, aber vielleicht 
sehen wir uns mal wieder? Bis dahin. 
	                                       	 Adieu, also geht mit Gott			 
		  Euer Kasperle

Eine gesegnete Advents- und Weihnachtszeit wünscht Euch Anne Jax
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Wir laden ein

Gottesdienste im Dezember
02.12.	 19.30 Uhr	 Taizégebet	 Gemeindehaus
05.12.	 9.30 Uhr	 Familiengottesdienst zum 2. Advent	 Münster
12.12.	    9.30 Uhr	 Gottesdienst zum 3. Advent  	 Münster 
		  Abendmahl | Kirchenkaffee

	 17.00 Uhr	 Gedenkfeier für verstorbene Kinder	 Münster 
		  und Geschwister	  
19.12.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst zum 4. Advent	 Münster  
		  Abendmahl 

23.12. 	 18.00 Uhr  	 Christvesper 	 Johanneshaus
24.12. 	 14.00 Uhr 	 Christvesper mit Krippenspiel 	 Münster
	 14.00 Uhr 	 Christvesper 	 Kirche Althof
	 14.00 Uhr 	 Christvesper 	 Kirche Heiligendamm
	 15.30 Uhr 	 Christvesper mit Chor  	 Münster
	 17.00 Uhr 	 Christvesper mit Bläsern 	 Münster
	 23.00 Uhr 	 Christnacht mit Jugendchor	 Münster
25.12.	 9.30 Uhr  	 Festgottesdienst zum 	 Münster 
		  1. Christtag Abendmahl  	
26.12. 	 9.30 Uhr  	 Festgottesdienst zum 	 Gemeindehaus 
		  2. Christtag Abendmahl 	      
31.12. 	 10.00 Uhr 	 Gottesdienst Abendmahl	 Johanneshaus 
31.12. 	 17.00 Uhr 	 Gottesdienst zu Silvester 	 Münster 
		  Abendmahl	

Gottesdienste im Januar
01.01.	 9.30 Uhr 	 Gottesdienst zu Neujahr Abendmahl	 Gemeindehaus 
		  anschl. Neujahrsfrühstück
02.01.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst  	 Gemeindehaus
06.01.	 19.30 Uhr	 Taizégebet	 Gemeindehaus
09.01.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Kirchenkaffee	
16.01.	  10.00 Uhr	 Gottesdienst zum Abschluss	 Haus Gottesfrieden 
		  der Allianzgebetswoche Abendmahl

23.01.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl | Kirchenkaffee	 Gemeindehaus
25.01. 	  16.00 Uhr	 Gottesdienst	 Johanneshaus
30.01.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst	 Gemeindehaus

Würden Sie gerne den Gottesdienst besuchen, können aber nicht alleine kommen?  
Ein Fahrdienst mit unserem Gemeindebus ist möglich. Melden Sie sich (bis freitags)  
im Gemeindebüro unter Tel. (03 82 03) 1 64 39.

Andacht in „Ehm Welk“
Jeden ersten Montag im Monat um 
14 Uhr Andacht in der Seniorenresidenz 
„Ehm Welk“.

Bibelgesprächskreis
Jeden ersten Montag im Monat, 
19.30 Uhr, im Gemeindehaus.

Kirchensport
Jeden Donnerstag, 7–8 Uhr,  
Klostergelände und Gemeindehaus

Veranstaltungen im Dezember	
01.12.	 15.00 Uhr 	 Seniorenadventsfeier im Festsaal der Kreisverwaltung
04.12.	 9–13 Uhr	 Konfirmandentag	 Gemeindehaus
07.12.	 15.00 Uhr	 Helferkreis	 Gemeindehaus
10.–12.12. 		  Junge-Gemeinde-Rüstzeit	 Hiddensee
11.12.	 15–19 Uhr	 Adventsnachmittag in der Gemeinde Gemeindehaus/Münster 
	 15–18 Uhr	 Adventsbasteln bei Tee und Gebäck,  
	 ab 18 Uhr	 Musikalische Adventsvesper „Quempassingen“

16.12.	 19.00 Uhr	 Weihnachtsfeier Gymnasium	 Münster
19.12.	 14.00 Uhr 	 Weihnachtssingen Hohenfelder Chor 	Kirche Althof

Veranstaltungen im Januar
04.01.	 15.00 Uhr 	 Helferkreis	 Gemeindehaus
10.–15.01. 	 19.30 Uhr	 Allianzgebetswoche	 Haus Gottesfrieden
08.–09.01. 	14.30–12 Uhr	 Konfiprojekt mit Übernachtung 	 Gemeindehaus
12.01.	 15.00 Uhr	 Seniorennachmittag	 Gemeindehaus	
26.01.	 14.30 Uhr 	 Bibelstunde	 Hohenfelde

Vorkonfirmandentreff
Jeden Mittwoch, 18–18.45 Uhr  
(außer in den Ferien)

Jeden Sonntag, um 9.30 Uhr Gottesdienst 
und parallel dazu Kindergottesdienst.  
 
Sie sind herzlich willkommen!

Besondere Geschenke zu Weihnachten  
und anderen Anlässen können Sie an der  
Münsterkasse erwerben (Auswahl):

Kunstpostkarten (70 Motive)	 0,50 €
Weihnachtsklappkarten	 ab 0,70 €
Lesezeichen Münsterpfeiler	 1,60 €
Großfotos 20 x 30 cm	 2,00 €
Einkaufskorb-Marken (Münstermotiv)	 2,00 €
Kartenspiel Backsteingotik	 4,60 €
Kerze mit Münstermotiv	 5,00 €
Losungen	 ab 3,90 €
Neue Münster-Foto-CD (349 Fotos)	 6,90 €
Beinhaus-Kinderkrimi	 8,50 €
Neue Orgel-CD	 10,00 €
Münsterbuch	 14,80 €
Münster-Regenschirm	 22,00 €
Münster-Armbanduhr	 46,00 €

Mit dem Kauf unterstützen Sie die gemeindliche 
Arbeit unserer Kirchgemeinde und die Bauarbei-
ten am Doberaner Münster. 
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Auf ins Jubiläumsjahr 2011
Ein neues Kirchenjahr beginnt und wird 
ganz im Zeichen des 825-jährigen Kloster- 
und Stadtjubiläums stehen. Vier außerge-
wöhnliche Konzerte im Juni 2011 werfen 
in der Planung ihre Schatten voraus. Alle 
vier Konzerte ranken sich um das Thema 
„825 Jahre geistliches Musikleben im 
Doberaner Münster“ und bringen viele 
Jahrhunderte Kirchenmusik auf engstem 
Raum zusammen: Eine Choralschola mit 
einem Obertonsänger, ein Ensemble mit 
moderner Live-Elektronik spielt mittelalter-
liche Klostermusik, der Münsterchor singt 
im Projekt zwei lutherische Messen von J. S. 
Bach mit Solisten und Barock-Orchester und 
die Kölner Kantorei beschließt diese Reihe 
mit Chormusik des 20. und 21. Jahrhunderts, 
ebenso in Form einer Messe. 

Apropos „engster Raum“: Für die Konzerte 
am 3. Juni und am 24. Juni erbitten wir Ihre 
Unterstützung, um das Orchester (vom 2. bis 
4. Juni, 16 Personen) und die Kölner Kan-
torei (vom 22. bis 25. Juni, ca. 40 Personen) 
privat unterzubringen, um dadurch Kosten 
zu sparen. Wenn Sie mithelfen möchten 
und Herberge anbieten können, so melden 
Sie sich doch bitte bei Melanie Völske, die 
hierfür die Koordination übernommen hat: 
Tel. (0152) 57952019 oder E-Mail: melanie.
voelske@gmx.de. Vielen Dank im Voraus für 
Ihre freundliche Unterstützung!

Für die vier Jubiläumskonzerte wird es 
aufgrund höherer Eintrittspreise die Kon-
zertabo-Möglichkeit geben, zudem eine 
zusätzliche Abo-Ermäßigung für Mitglieder 
des Freundeskreises. Aus diesem Anlass ein 
sehr konkreter und sich lohnender Grund, 
Mitglied des Freundeskreises Kirchenmusik 
zu werden, es lohnt sich (weitere Informa-
tionen und Anmeldeformulare gibt es im 
Münster, im Gemeindebüro und im Internet 
unter www.muensterblick.de).

Vom 14. bis 16. Januar beginnt die Bach-
Projektphase des Münsterchores mit einem 
Probenwochenende im Kolpinghaus in 
Salem (am Kumerower See). Wer Interesse 
hat, diese wunderbare Bachsche Musik mit-
zusingen, kann sich bis zum Jahresende bei 
mir anmelden. Weitere Infos/Anmeldungs-
zettel gibt es ebenfalls im Gemeindebüro 
und auf der Homepage (Anmeldeschluss für 
das Salem-Wochenende ist bereits der 11. 
Dezember!).

Neben den Dienstagsproben sind folgende 
Wochenendtermine vorgesehen, um den 
„Ich-kann-aber-dienstags-nicht-Sängern“ 
eine Mitsingmöglickeit zu bieten:

 
Liebe Kirchenmusikfreundinnen  
und -freunde!

Unsere Chorproben  
 
Münsterchor	
Di 19.30–21.45 Uhr

Posaunenchor   
Mi 19.30–21 Uhr
Kinderchor I  	
Do 15.30–16 Uhr

Kinderchor II  
Do 16.15–17 Uhr
Jugendchor   
Do 18–19.30 Uhr

Sonstiges
In adventlicher Vorfreude auf Weihnachten 
informieren Sie sich doch bitte anhand 
des Plakates über die Reichhaltigkeit der 
Veranstaltungen im Münster! Wesentliche 
Änderung gegenüber den Vorjahren ist, 
dass alle Konzertvorhaben in den regelmä-
ßig stattfindenden „Musikalischen Vespern“ 
jeweils samstags am Adventvorabend um 
18 Uhr im Münster zusammen münden. So 
muss man sich nur „samstags, 18 Uhr“ mer-
ken und dazu laden wir Sie alle herzlich ein. 
Besonders aber zur Vesper am 11. Dezem-
ber: Der Kinderchor wird die alte Quem-
pastradition wieder aufleben lassen; nach 
Adventsmusiken durch Münsterchor, Kinder- 

und Posaunenchöre werden die Kinder ins 
dunkle Münster mit Kerzen einziehen und 
der Choral „Den die Hirten lobeten sehre“ 
(Quem pastores laudavere ...) angestimmt – 
dann kann Weihnachten werden ...

Abschließend möchte ich mich ganz 
herzlich bei allen Mitmusizierenden in der 
Gemeinde für das Jahr 2010 bedanken. Ihr 
habt Euch auf viel Neues vertrauensvoll 
eingelassen und viel von dieser Musik klingt 
weiter in mir nach. Allen wünsche ich einen 
gesegneten und gesunden Start ins neue 
Jahr,

Ihr/Euer Matthias Bönner 

Wir freuen uns auf viele schöne Klangerleb-
nisse und musizierendes Miteinander.

„Bachprojekt“ 
 
Projektbeginn 
Fr 14.01.–So 16.01. Probenwochenende  
in Salem (Kolpinghaus) 

Sonderproben im Gemeindehaus 
Fr 25.02.	 19.00–22.00 Uhr 
Sa 26.02. 	10.00–14.00 Uhr 
Fr 25.03.	 19.00–22.00 Uhr 
Sa 26.03.	 10.00–14.00 Uhr 
Fr 15.04.	 19.00–22.00 Uhr 
Sa 16.04.	 10.00–14.00 Uhr 
Fr 20.05.	 19.00–22.00 Uhr 
Sa 21.05.	 10.00–16.00 Uhr 
Fr 27.05.	 19.00–22.00 Uhr (im Münster)  
Sa 28.05.	 10.00–18.00 Uhr

Singen im Gottesdienst „Cantate“ 
So 22.05.	09.30–11.00 Uhr 

Generalprobe mit Solisten/Orchester  
Do 02.06.	19.00–22.00 Uhr

Anspielprobe mit Solisten/Orchester  
Fr 03.06.	 17.30–18.30 Uhr

Konzert im Münster 
Freitag, 3. Juni 2011,19.30 Uhr

Neben der Übe-CD stehen die wöchent-
lichen Münsterchorproben (dienstags, 
19.30–21.45 Uhr) optional zur Verfügung.

Hauptprobe 1 (Münster) 
Di 31.05.	 19.00–22.00 Uhr 

Hauptprobe 2  
Mi 01.06.	19.00–22.00 Uhr 
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Während ich an einem Sonntag wieder ge-
dankenversunken in meiner Couchecke  saß, 
wanderte mein Blick in Richtung Fenster. Die 
Sonne ließ sich noch einmal blicken und der 
Wind wirbelte mit Leichtigkeit die bunten 
Blätter durch die Luft. Da wurde mir so rich-
tig bewusst, es ist schon wieder Herbst – ja, 
ein weiterer Herbst ohne meinen einst so 
lebenslustigen Sohn. Allein schon dieser Ge-
danke machte mich von einer Sekunde zur 
anderen unendlich traurig. Ich ließ es einfach 
für eine Weile geschehen. Erst dann wander-
te mein Blick zurück ins Zimmer in Richtung 
Bücherregal. In großen weißen Buchstaben 
leuchteten mich die Worte an „Dein Weg soll 
weitergehen!“ Meine beste Freundin hat mir 
damals vor 8 Jahren dieses Buch geschenkt. 
Erst konnte ich es überhaupt nicht nehmen. 
Wochen später wurde mir klar – ja,  mein 
Weg soll weitergehen. Aber was ist mit 
dieser unendlich großen Sehnsucht, die 
mich oft so ganz plötzlich einholt, wie gehe 
ich damit um? Keiner konnte mir diese Frage 
bisher beantworten. Aber eines habe ich in 
all dieser Zeit gelernt, es tut immer wieder 
gut, über meine Trauer zu reden. So bin ich 
besonders froh, dass ich im Jahr 2005 von 
der Gedenkfeier für verstorbene Kinder und 
Geschwister im Doberaner Münster erfah-
ren habe. Mit all den Betroffenen in Stille 
zusammenzusitzen, wenn es sich ergab, ins 
Gespräch zu kommen und hauptsächlich 
darauf zu warten, dass der doch so gern 
gehörte Name meines Kindes noch einmal 
genannt wird. Es tat auch so gut, ein Licht 
anzuzünden und zu wissen, ich bin nicht 
alleine mit meinem Schmerz und meiner 
Trauer. Auch in diesem Jahr gibt es die Mög-
lichkeit, am 12. Dezember, um 17 Uhr an 
dieser bewegenden Gedenkfeier für verstor-
bene Kinder und Geschwister teilzunehmen.  

Ich möchte all den Betroffenen Mut ma-
chen, für die es bisher noch unvorstellbar 
ist. Als Symbol für Kommen und Gehen 
werden dann viele von Kindern gebastelte 
Herbstsblätter im Lichterschein der Kerzen 
der Trauer ihren Raum geben und vielleicht 
auch den zukünftigen Weg etwas erhellen.

Wie viel Kraft es mich kostet, die Farben zu 
suchen und trotz Schwere weiterzugehen.  
An die Wärme zu glauben und trotz Stille zu 
reden und irgendwo einen Lichtpunkt zu sehen. 

Ich wünsche Ihnen für die bevorstehende 
Advents- und Weihnachtszeit viel Kraft und 
Mut. Andrea Gerke

Gedenkfeier
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ZUM 1. ADVENT  SAMSTAG, DEN 27. NOVEMBER 2010 UM 18.00 UHR

DONNERSTAG, DEN 30. DEZEMBER 2010 UM 17.00 UHR

ZUM 3. ADVENT  SAMSTAG, DEN 11. DEZEMBER 2010 UM 18.00 UHR

SAMSTAG, DEN 4. DEZEMBER 2010 UM 18.00 UHR  ZUM 2. ADVENT

SAMSTAG, DEN 18. DEZEMBER 2010 UM 18.00 UHR  ZUM 4. ADVENT

Corinna Fritzsch & N.N.  Violine    Kinderchor der Ev.-luth. Kirchgemeinde  Leitung: Cornelia & Matthias Bönner

Streichorchester der Kreismusikschule  und weitere Solisten      
 

Matthias Bönner  Bariton    Guido Lex  Orgel
 

Kinderchor & Münsterchor der Ev.-luth. Kirchgemeinde  Leitung: Matthias Bönner 

Posaunenchöre aus der Region Bad Doberan Leitung: Uwe Pilgrim                           Eintritt frei - Kollekte am Ausgang       

 

Die Kollekte am Ausgang ist für die Christliche Münsterschule bestimmt. 

Eintritt: 10,- Euro / ermäßigt: 7,- Euro 

Eintritt frei - Kollekte am Ausgang

zugunsten der Christlichen Münsterschule Bad Doberan

J.G. Rheinberger: Sechs religiöse Gesänge, op. 157  
Weihnachtliche Werke für Bariton und Orgel 

Vokalchöre der Ev.-luth. Kirchgemeinde & Bläser aus der Region

Mit dem Jugendchor der Ev.-luth. Kirchgemeinde  Leitung: Matthias Bönner

Guido Lex  Orgel                        Eintritt frei - Kollekte am Ausgang

MUSIKALISCHE ADVENTSVESPER BENEFIZKONZERT

KONZERT ZUM JAHRESAUSKLANG

MUSIKALISCHE ADVENTSVESPER QUEMPASSINGEN

CHOR  MUSIKALISCHE ADVENTSVESPER

ORGEL  MUSIKALISCHE ADVENTSVESPER

Advent & Weihnachten

14.00 Uhr
mit Krippenspiel & Kinderchor

15.30 Uhr
mit Münsterchor

17.00 Uhr
mit Posaunenchor

23.00 Uhr
mit Jugendchor

  Christvesper I 
                 

  Christvesper II 
                 

  Christvesper III 
                 

  Christnacht 
                 
                       Bitte denken Sie an wärmende Kleidung !

HEILIGABEND
GOTTESDIENSTE



Heiligabend im festlich geschmückten 
Münster – das ist schon ein besonderer Hö-
hepunkt im Kirchenjahr. Wie geht es einem 
damit, wenn man nicht als Gast, sondern als 
Mitarbeiter an diesem Tag in unserer Kirche 
ist? Das haben wir unsere beiden Küster Frau 
Kutzmer und Herrn Fritz gefragt.

Herr Fritz, Frau Kutzmer, wie läuft bei 
Ihnen der 24. Dezember ab?  
Wir treffen uns um 8 Uhr im Münster, um 
die Kirche zu schmücken und die letzten 
Vorbereitungen für die Christvespern zu 
treffen. Diese Arbeiten nehmen den ganzen 
Vormittag in Anspruch. Gegen 12 Uhr gehen 
wir für eine kurze Mittagszeit nach Hause.

Frau Kutzmer: Ich ziehe mich zu Hause kurz 
um, esse schnell etwas und bin dann schon 
bald wieder hier, gegen 12.30 Uhr, da ja um 
14 Uhr die erste Christvesper beginnt. Ich 
bleibe dann im Münster bis 17 Uhr.

Herr Fritz: Ich muss mich nicht ganz so beeilen, 
weil ich mich gegen 16 Uhr, während die 
zweite Christvesper stattfindet, hier wieder 
einfinde und Frau Kutzmer ablöse, damit sie 
nach Hause gehen und Heiligabend feiern 
kann. Während dieser gemeinsamen Stunde 
finden noch letzte Absprachen statt. 
Während der Christvespern kehrt für mich 
dann auch ein bisschen Ruhe ein, nach der 
Hektik der Vorbereitungszeit. Wenn dann 
die dritte Christvesper vorbei ist, finden sich 
viele fleißige Hände zum Aufräumen. 
Dann bereite ich die Christnacht vor und 
den Gottesdienst für den ersten Christtag. 
Wenn alles gut geht, bin ich so gegen 20 
Uhr zu Hause.

Weihnachten im Dienst
Was gehören alles für Aufgaben dazu, 
damit am Heiligabend alle Christvespern 
ohne Probleme stattfinden können? 
Weihnachten beginnt für die Küster ja nicht 
erst am Heiligabend, sondern die Vorberei-
tungen beginnen bereits nach dem Toten-
sonntag. Nein, eigentlich schon vorher: Es 
müssen dann schon für die Weihnachtszeit 
die Dienste für die Küster, die Führungskräfte 
und die Kassendienste eingeteilt werden. 
Auch die Vorbereitungen für die Gottes-
dienste, Andachten und Konzerte in der 
Adventszeit sind jetzt bereits im Gang.

Nach Totensonntag arbeitet alles auf das 
Fest hin. Wir bestellen und holen in Redde-
lich die Adventskränze. Um den 2. Advent 
holen wir bei der Försterin die Genehmi-
gung für das Schlagen der Weihnachtsbäu-
me; die Bäume suchen wir im Wald aus, 
kennzeichnen sie und lassen sie dann durch 
den Verein Perspektive hierherbringen.

Viel zu tun ist am 1. Dezember zu der 
Weihnachtsfeier der Senioren: einräumen, 
Fahrdienste, sämtliche Materialien zur 
Kreisverwaltung und wieder zurückbringen, 
teilweise mit eindecken, ... hier hat der Hel-
ferkreis aber auch einen erheblichen Anteil 
und unterstützt uns sehr.

Heiligabend werden Bänke und Kanzel mit 
Tannengrün und Kerzen geschmückt. Die 
Lichter an den Weihnachtsbäumen müssen 
angebracht werden (dabei unterstützt uns 
dankenswerterweise immer Herr Mehlitz).

Die Automatik für die Glocken wird einge-
stellt und die Sprechanlage mit Mikrofonen. 
Liederhefte müssen bereitgehalten werden; 

die Abkündigungen werden vorbereitet wie 
auch sonst zu den Gottesdiensten.

Während der Christvesper übernehmen wir 
die allgemeine Aufsicht, denn wir sind ja in 
dieser Zeit die Ansprechpartner für Gottes-
dienstbesucher, Touristen, Mitarbeiter und 
stehen dafür jederzeit zur Verfügung.

Wie geht Ihre Familie damit um, dass Sie 
am Heiligabend arbeiten? 
Frau Kutzmer: Der Rhythmus der Familie muss 
sich an den Dienst des Küsters anpassen. 
Die Familie hilft auch tatkräftig mit, z. B. bei 
der Kollektensammlung, dem Austeilen der 
Liedhefte, beim Ordnungsdienst; Anbringen 
der Lichter am Weihnachtsbaum, ... das ist 
für die Familie selbstverständlich. 
In der Christvesper nehme ich meine Familie 
eher wie jeden anderen Besucher wahr.
Ich bin erst wieder richtig Familienmitglied, 
wenn ich dann zu Hause bin.

Herr Fritz: Es ist ein bisschen schade, wenn ich 
an dem Abend nicht da bin, aber meine Fa-
milie kommt ja auch zur Christvesper, meist 
um 17 Uhr. Zum Teil helfen sie mir dann 
auch bei den Aufräumarbeiten, fahren dann 
aber nach Hause und bereiten das (späte) 
Abendbrot vor. In den vielen Jahren ist man 
aber bereits daran gewöhnt, dass es so ist.

Finden Sie selbst am Heiligabend Zeit für 
Ruhe und Besinnung? 
Herr Fritz: Dadurch, dass wir während der 
Christvesper auch Aufgaben haben, hört 
man in die Predigt nur teilweise hinein, wird 
oft auch abgelenkt durch Besucher. Ich be-
mühe mich schon, soviel wie möglich davon 
mitzubekommen. 

Wenn ich nach Hause komme, dann ist auch 
wirklich Zeit für Ruhe und Besinnung. Wir 
holen die Liederhefte heraus  und dann wird 
noch einmal kräftig gesungen; und dann 
wird zu Abend gegessen – das kann dann 
schon mal 20.30 Uhr werden.

Frau Kutzmer: Nach dem Schmücken für das 
Weihnachtsfest nehme ich mir eigentlich im-
mer zehn Minuten Zeit im dann noch stillen 
Münster, setze mich auf eine Bank und lasse 
die geschmückte Kirche auf mich wirken, 
das ist dann meine Zeit für Ruhe und Besin-
nung, „meine“ Christvesper in meiner Kirche.

Wenn die Dienstzeit an Heiligabend vorbei 
ist, bin ich zwar erschöpft, freue mich aber 
trotzdem auf das Beisammensein und die 
Zeit mit der Familie.

Was ist für Sie das Schönste an 
Weihnachten? 
Frau Kutzmer: Die Atmosphäre einfach, so ein 
feierliches Gefühl am Heiligabend, eine 
gewisse Ruhe. Dann auch die Freude auf 
zu Hause, insbesondere nun auch wegen 
der Enkelkinder. Ich freue mich dann auf die 
Familie, die dann zu Hause auch schon alles 
ein bisschen vorbereitet hat.

Herr Fritz: Das ist das Weihnachtsfest selber, 
die Stimmung zu erleben, … 

Ich freue mich, zu sehen, dass auch Men-
schen in die Kirche kommen, die sonst nicht 
hier erscheinen. Dann denke ich, es sind 
eben doch diese christlichen Wurzeln, das 
Bewusstsein dafür vorhanden, auch wenn es 
nur einmal im Jahr ist.

Die Fragen stellte Frau Heider.

münsterblick Nr. 97 münsterblick Nr. 9718 19aus dem gemeindeleben aus dem gemeindeleben



Beerdigung

Trauung

Taufe

Beerdigung

Trauung

Taufe Mathea Mahnke 
Mia Meier  
Peggy Preußner 
Enrico Preußner

Petra und Reiner Preußner 
Franziska und Frank Algermissen  

Hanna Utes  
Emmi Schüttler 
Hermann Hameister 
Elsa Packwitz

Lange haben Sie im Gemeindebrief nichts 
mehr über den Treffpunkt Suppenküche 
gelesen. Aber es gibt ihn noch! Es sind nun 
schon fast drei Jahre, dass unsere Gemeinde 
an fünf Tagen in der Woche alle Menschen 
zum Essen einlädt. Mehr als 400 Menschen 
nehmen jede Woche diese Einladung an. 
Nicht alle kommen, weil es für sie die einzige 
Möglichkeit ist, satt zu werden. Manche 
suchen einen Ort, an dem sie sich ausru-
hen können. Wiederum andere brauchen 
den Besuch des Treffpunkts, um sich zum 
Aufstehen und Losgehen überwinden zu 
können. Bei manchen Gästen spürt man, wie 
sehr sie es genießen, dass man ihnen mit 
Respekt und Zuwendung begegnet. So ist 
der Treffpunkt ein lebhafter, sehr lebendiger 
Raum, insbesondere dann, wenn viele Kin-
der zur selben Zeit da sind! Jeden Tag sind es 
mindestens 30 Kinder und Jugendliche, die 
zu uns kommen. Ich denke, die Gemeinde 
kann stolz darauf sein, für so viele Menschen 
für ein paar Stunden am Tag eine „Heimat“ 
sein zu können.  

Der Treffpunkt Suppenküche ist so in den 
vergangenen Jahren zu einem festen Be-
standteil unseres Gemeindelebens gewor-
den. Ein solches Projekt zu tragen, ist für eine 
Gemeinde eine große Kraftanstrengung. Da 
sind die vielen Kompromisse, die gesucht 
werden müssen, weil die Suppenküche ja 
nur ein Arbeitsbereich unter vielen anderen 
ist und auch andere den Gemeinderaum 
brauchen, und es bleibt nicht ohne Spuren, 
wenn 100 Menschen am Tag im Gemein-
deraum essen. Immer wieder muss etwas 
repariert oder neu angeschafft werden, weil 
es sich abgenutzt hat. Mit dem Treffpunkt 
Suppenküche hat unsere Gemeinde eine 
große, auch finanzielle Verantwortung über-
nommen. 

Und doch – nicht nur in meinen Augen, 
denke ich, ist der Treffpunkt Suppenküche 
aus unserem Gemeindeleben nicht mehr 
wegzudenken. Er bedeutet für uns eine 
große Bereicherung. Mit ihm zeigt unsere 
Gemeinde allen ganz deutlich, dass sie 
wahrgenommen hat, an welchen Ort sie 
Gott gestellt hat. Für viele Menschen in 
Bad Doberan sind unsere offenen Türen ein 
Stachel, ein Dorn im Auge, wird doch durch 
den Treffpunkt – ebenso wie in den anderen 
offenen Projekten unserer Kirchgemeinde 
– deutlich, welche Lebenswelten es hier an 
unserem Ort überhaupt gibt. An den Tischen 
der Suppenküche begegnen sich Menschen, 
deren Leben in Bad Doberan sich sonst 
kaum berühren. Die Selbstverständlichkeit, 
mit der hier allen Menschen respektvoll 
begegnet wird, stellt manches in Frage, was 
wir außerhalb der Suppenküche erleben 
oder an dem wir selbst beteiligt sind. Für uns 
bedeutet der Treffpunkt Suppenküche, den 
Menschen in und an unserem Ort erlebbar 
zu machen, dass alle von Gott gewollt sind 
und dass Gott will, dass alle das bekommen, 
was sie zum Leben brauchen. Das meint 
auch unsere Einladung zur Mitarbeit in der 
Suppenküche, die für manche Menschen 
eine Anerkennung mit sich bringt, die sie 
schon lange nicht mehr oder noch nie durch 
ihre Arbeit erfahren haben. 

Finanziell stellt der Treffpunkt Suppenküche 
unsere Gemeinde in diesem Jahr vor eine 
schwere Entscheidung, denn es sieht so aus, 
als sei am Jahresende vor dem Haushalt des 
Treffpunkts ein Minus. Der Haushalt umfasst 
die große Summe von 52.000 Euro. Gemes-
sen an der Zahl der Gäste – ca. 22.000 im 
Jahr – ergibt sich der Betrag von etwa 2,30 
Euro pro Gast. Das ist sehr wenig, gemessen 
an dem, was mit diesem Geld erreicht wird, 

und sehr viel, wenn man bedenkt, dass un-
sere Gemeinde für diesen Betrag im Notfall 
einspringen muss. Es kommen sehr viele 
große und kleine Spenden, die den Betrieb 
der Suppenküche abdecken könnten – gäbe 
es nicht die beiden festen halben Stellen, 
die den täglichen Küchenablauf organisie-
ren. Diese zu finanzieren, bedeutet für die 
Kirchgemeinde, an ihre Rücklagen gehen zu 
müssen, wenn in diesem Jahr der Treffpunkt 
nicht „plus minus null“ das Haushaltsjahr be-
enden kann. Ich glaube fest daran, dass – vo-
rausgesetzt, es ist Gottes Wille, unsere Türen 
aufzumachen und bedingungslos einzula-
den – Gott uns mit dieser Arbeit nicht allein 
lassen wird. Es bleibt nichts anderes, als ihn 
um seinen Segen für unsere Arbeit zu bitten. 
Wer sollte in dieser Welt schwere Entschei-
dungen mit Gottvertrauen treffen, wenn 
nicht wir?! Wenn wir tun, was wir können, 

dann dürfen wir auf Gottes Hilfe vertrauen. 
Wo Er uns und unsere offene Arbeit in dieser 
Gemeinde wohl hinführen wird. ...

Vertraut den neuen Wegen, auf die der Herr uns 
weist, weil Leben heißt: sich regen, weil Leben 
wandern heißt. ... 
Der uns in frühen Zeiten das Leben einge-
haucht, der wird uns dahin leiten, wo er uns will 
und braucht. 
 
Vertraut den neuen Wegen, auf die uns Gott 
gesandt! Er selbst kommt uns entgegen.  
Die Zukunft ist sein Land.  
Wer aufbricht, der kann hoffen in Zeit und 
Ewigkeit. Die Tore stehen offen. Das Land ist 
hell und weit. (K. P. Hertzsch) 

 
Barbara Niehaus

Suppenküche
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Wir machen, 
dass es fährt.

An der Gartenanlage 2

18209 Bad Doberan

Telefon 03 82 03/56 90

www.poweleitundproske.go1a.de

Poweleit & Proske

Das Autohaus
für alle Marken.

Diakonische Kontakte

Im
pr

es
su

m
Evangelische Kindertagesstätte  
„Drümpelspatzen-Spatzenhaus“	
Friedrich-Franz-Str. 14a, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 27

Christliche Münster Schule 
Thünenstr. 18, 18209 Bad Doberan, 
 Tel. (03 82 03) 73 51 52

Evangelische Suchtberatung 
Seestr. 13, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 7 74 55

Johanneshaus Bad Doberan, Thünenstr. 25, 
18209 Bad Doberan, Tel. (03 82 03) 5 73

Tagesstätte für Menschen mit  
psychischer Behinderung, Goethestr. 3,  
18209 Bad Doberan, Tel. (03 82 03) 6 39 89

Wohnheim für Menschen mit  
psychischer Behinderung, Psychosoziales 
Wohnheim, Clara-Zetkin-Str. 27, 
18209 Bad Doberan, Tel. (03 82 03) 77 64-0

Psychologische Beratungsstelle, 
Am Markt 15, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 24

Telefonseelsorge, Tel. (0800) 1110 111  
oder Tel. (0800) 1110 222 (gebührenfrei)
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Die Redaktionsgruppe, ViSdP Pastor Albrecht Jax, im Auftrag 
des Kirchgemeinderates von Bad Doberan, Tel. (03 82 03) 1 64 39
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Ambulanter Pflegedienst GbR
Conventer Ring
Am Markt 14
18209 Bad Doberan
Tel. (03 82 03) 1 50 13
E-Mail: conventer.ring@t-online.de

Friedhofsverwaltung  
Bad Doberan 

Unsere Dienstleistungen 
Individuelle Grabpflege  
Individuelle Neuanlage von Grabstellen 
Grabgestaltung 
Einebnen von Grabstellen 
Verkauf von Boden 
Urlaubsbetreuung

Tel. (03 82 03) 6 22 70

Bad Doberan, Neue Reihe 3, Tel. (03 82 03) 6 23 06
Kröpelin, Dammstr. 25, Tel. (03 82 92) 73 97
Kühlungsborn, Tel. (03 82 93) 41 56 61
Satow, Hauptstr. 6, Tel. (03 82 95) 7 83 30
Warnemünde, Poststr. 4, Tel. (03 81) 5 41 35

Wir danken für die Unterstützung des Münsterblicks

Wir freuen uns über jede weitere Hilfe bei 
der Finanzierung des Münsterblicks.
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So erreichen Sie uns
Pastor
Albrecht Jax
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 1 64 39
pastor@kirchgemeinde-baddoberan.de

Sprechzeiten:

Di+Fr  9–11 Uhr, Mi 16–17.30 Uhr
und gern nach Vereinbarung

Vom 2. bis 4. Januar ist Pastor Jax nicht im 
Dienst und vom 5. bis 7. Januar befindet 
sich Pastor Jax auf der Mitarbeitertagung 
der Landeskirche. An diesen Tagen sind  
keine Sprechzeiten.

MÜNSTERVERWALTUNG
Martin Heider
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 77 95 90
verwaltung@muenster-doberan.de

Unsere gemeinde im internet:

MÜNSTERKÜSTEREI
Frau Kutzmer / Herr Fritz
Tel. (03 82 03) 6 27 16, Fax (03 82 03) 6 25 28
kuester@kirchgemeinde-baddoberan.de

FRIEDHOFSVERWALTUNG
Bis zur Wiederbesetzung der Verwalterstelle: 
André Starck, stellvertr. Friedhofsverwalter 
Tel. (03 82 03) 6 22 70
friedhof@kirchgemeinde-baddoberan.de

Bürozeiten: 

Mo–Fr 9–11 Uhr
Am 24.12. und 31.12. geschlossen.

ARBEIT MIT KINDERN Und FAMILIEN
Gemeindepädagogin
Anne Jax
Tel. (03 82 03) 76 06 40
gp@kirchgemeinde-baddoberan.de

Ev. Krankenhausseelsorge
Pastorin i. R. A. Schmidt
Tel. (03 82 03) 77 58 90

KIRCHENMUSIK
Kantor Matthias Bönner 
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 72 22 94 
kantor@kirchgemeinde-baddoberan.de

GEMEINDEBÜRO
Frau Twachtmann
Tel. (03 82 03) 1 64 39, Fax (03 82 03) 7 48 90
buero@kirchgemeinde-baddoberan.de

Sprechzeiten:

Mo 14–16 Uhr, Di 9–12 Uhr,
Mi 13–17 Uhr, Do+Fr 9–12 Uhr

Am 24.12. und vom 27. bis 31.12. bleibt 
das Gemeindebüro geschlossen.

treffpunkt „Suppenküche“
Klosterstr. 2,
Mo–Fr 11–14.30 Uhr

24. und 31.12. geöffnet 
11–12.30 Uhr

Jugendhaus Stall
Jeannine Kumpf
Klosterstr. 2
Tel. (0162) 719 44 13

Öffnungszeiten: 

Kinder              Mi–Fr    14.30–18 Uhr 
Jugendliche   Mi–Sa   18–21 Uhr

www.kirchgemeinde-baddoberan.de


